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Santenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Pfingſten 1888. 


Pfingſten iſt da, das Feſt, an welchem die 
geſammte Chriſtenheit das Andenken an den 
Tag feiert, an welchem der heilige Geiſt ſich 
den Jüngern Chriſti mittheilte, welche fortan 
im Stande waren, zu predigen in anderen 
Zungen. „Gehet hin in alle Welt und lehret 
die Heiden“. Dieſe Weiſung führten die Jünger 
aus und bald verbreitete ſich das Chriſtenthum, 
trotz aller Anfeindungen, in den zur Zeit des 
Erlöſers bekannten Weltheilen. 

Pfingſten iſt deshalb ſtets das Feſt der 
Freude geweſen, hierzu kommt, daß zur Zeit 
der Pfingſten die Natur gewöhnlich bereits im 
berrlichſten Frühlingsſchmucke prangt. 
Frühling hat den Winter befiegt, das Licht 
über die Dunkelheit den Sieg davongetragen. 
Anders ſchien es in dieſem Jahre werden zu 
wollen. Bis vor wenigen Tagen lag die Erde 


im Winterſchlaf, erſt ſeit vorgeſtern iſt wirk⸗ 


liches Frühlingswetter eingetreten und das läßt 


hoffen, daß auch die Schickſalsſchläge, von denen 


in letzter Zeit das deutſche Volk heimgeſucht 
worden, nicht mehr wiederkehren werden. 
Schwerleidend iſt der deutſche Kaiſer, der 
Liebling des vereinigten Deutſchen Volkes. 
Sehr trübe haben lange Zeit die Nachrichten 
über das Befinden des hohen Herrn, für deſſen 
Wohl in der ganzen Welt Gebete zu dem 
Lenker aller Geſchicke geſendet werden, gelautet; 
iſt eine Beflerung eingetreten und 
eb Hoffnung, daß Mann dem 
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antritt Freiheit und Duldung, ſtrenges ver: 
faſſungsmäßiges Leben, Beſchützung der Kunſt 
und Wiſſenſchaften, Fortdauer des Weltfriedens 
und Hebung des Volkswohlſtandes gleich einer 
Frühlingsbotſchaft emportauchten. Gott der 
Allmächtige erfülle die Gebete, die zu ſeinem 
Throne aus allen Welttheilen geſandt werden 
für den deutſchen Kaiſer Friedrich III. — Wenn 
man von den Irrfahrten Boulanger's in Frank⸗ 
reich und denen des Coburger's in Bulgarien 
abſieht, dann darf man wohl annehmen, daß 
kein Grund vorhanden iſt für die Gefährdung 
des europäiſchen Friedens. 

Freilich ſind die Beſtrebungen Frankreichs 
und Rußland's unberechenbar, aber Deutſchland 
iſt gerüſtet und „der Deutſche fürchtet Gott, 
ſonſt Niemand auf der Welt“. Deßhalb fürchten 
wir keine Kriegsbedrohungen! 

Im Innern des Vaterlandes macht ſich an⸗ 
ſcheinend eine Beſſerung der Verhältniſſe geltend; 
zur Linderung der Noth der Ueberſchwemmten 
tritt die Regierung, treten ſäumtliche Völker 
ein, es ſteht zu erwarten, daß die 
Heimgeſuchten bald im Stande ſein werden, 
die erlittenen Schäden auszugleichen; auch die 
Bürger laſſen immer mehr nach von der Unter⸗ 
ſtützung der reaktionären Beſtrebungen, wovon 
beſonders die Wahl in Altena⸗Iſerlohn Zeug⸗ 
niß ablegt. 

Hoffentlich werden ſich auch die wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe bald günſtiger geſtalten und 
in dieſer Hoffnung wollen wir allen unſern 
Leſeren zurufen: 

„Frohe Pfingſten“. 


dentſches Reich. 
Berlin, den 19. Mai. 

— Der Kaiſer iſt nach dem neueſten amt⸗ 
lichen Bericht in den letzen Tagen ganz fieberfrei 
geweſen. Die Schlingbeſchwerden ſind faſt ver⸗ 
ſchwunden. Die Kräfte nehmen ſichtlich zu, 
und das Allgemeinbefinden iſt dermaßen befrie⸗ 
digend, daß der hohe Patient den größten 
Theil des Tages im Freien zubringen kann. 
Trotz des vielſtundigen Aufenthalts im Freien 
fühlte der Kaiſer ſich nicht übermäßig ermüdet. 
Der Appetit hat durch die Bewegung im Freien 
zugenommen. Die Ueberſiedelung nach Pots⸗ 
dam, an welche bei der jetzigen Wetterlage und 
dem Zuſtande des Patienten ernſtlicher gedacht 
wird, ſoll nach der Hochzeit des Prinzen 
Heinrich erfolgen. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Sonntag, den 20. Mai 


Guſtav Röthe. 


— Die Kaiſerin Auguſta wird 
ſich am 26. d. Mts. nach Baden⸗ Baden be⸗ 
geben. . 

— Von der Reiſe der Kaiſerin nach Weſt⸗ 
preußen iſt es wieder ſtill geworden. Nach der 
„Voſſ. Ztg.“ ſoll die Reiſe nunmehr bis nach 
Pfingſten verſchoben ſein, da die Vorbereitungen 
zur Hochzeit des Prinzen Heinrich die Kaiſerin 
zu ſehr an Charlottenburg feſſeln. 

— Am 18. Mai waren 40 Jahre ver⸗ 
floſſen, ſeitdem das erſte deutſche Parlament 
in Frankfurt a. M. zuſammengetreten. Von 
den mehreren Hundert zählenden Abgeordneten, 
welche Preußen in jenes Parlament entſendet 
hatte, leben nach den Ermittelungen der „Voſſ. 
Ztg.“ nur noch zwölf. 

— Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath 
in Hirſchberg i. Schl. hat beſchloſſen, Stöcker die 
Gnadenkirche zur Haltung einer Predigt zu 
verweigern. 

— Ein Aufruf fordert die akademiſche 
Jugend der Berliner Hochſchulen neuerdings 
auf, ſich dem Kreisverbande Berlin der Genoſſen⸗ 
ſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege an⸗ 
zuſchließen. Zum Zwecke der Ausbildung in 
dieſem humanitären und patriotiſchen Werke 
wird im Juni ein 12 Abende umfaſſender vor⸗ 
bereitender Kurſus abgehalten werden, dem ſich 
eine vierwochige Uebung in einem Krankenhauſe 
anſchließt. Der Aufruf iſt u. A. unterzeichnet 
von Miniſterialbeamten, den Prof. Treitſchke, 
v. Bergmann und Hofprediger Kögel. 
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Herſtellung einer on Hohenſtein in 
Oſtpr. nach Marienburg mit Abweigung nach 
Maldeuten 15 027.000, von Miswalde nach 
Elbing 3 088 000, von Mogilno nach Strelno 
1 144 000. zur Anlage der zweiten ꝛc. Geleiſes 
auf der Strecke Hohenſtein W. Pr.⸗ Danzig 
)Lege⸗Thor) 631 000, Danzig⸗Zoppot 556 000, 
Poſen⸗Thorn 2520 000, Schneide⸗ 
mühl⸗Bromberg⸗Laskowitz 2 240 000, Laskowitz⸗ 
Jablonowo 520 000 Mk. 

— Je näher der Termin rückt, an welchem 
es ſich entſcheiden muß, ob das Projekt der 
Spiritusbank endlich zu Stande kommt, um ſo 
größer werden die Anſtrengungen der Freunde 
des Projekts, die ſäumigen Spiritusbrenner für 
den Anſchluß an die Bank zu gewinnen. Ein 
Zeichen beſonderer Siegesgewißheit ſind dieſe 
Bemühungen jedenfalls nicht. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ läßt einem Aufrufe des Herzogs 
von Ratibor und Genoſſen zum Anſchluß an 
die Spiritusbank eine von dem Aktionskomitee 
für die Spiritusbank an die Intereſſenten ge⸗ 
richtete Darlegung folgen, welche das Zuſtande⸗ 
kommen der Bank als wahrſcheinlich bezeichnet. 
Bezüglich der erhofften höheren Preisbildung 
für Exportſpiritus hebt die „Nordd. Allg. Z.“ 
hervor, daß das Kartellverhältniß mit den be⸗ 
nachbarten Staaten und eine diesbezügliche Ver⸗ 
einbarung bereits heute reale Unterlagen ge⸗ 
winne. Die Intereſſenten werden, da ſie nur 
eine geringe Anſtrengung noch von dem ſicheren 
Erfolg trenne, aufgefordert, für ſchleunige Bei⸗ 
bringung der noch rückſtändigen Beitrittserklä⸗ 
rungen zu wirken. 

— Telegraphiſch war gemeldet worden, daß 
in zwei Tagen, wiederum 348 Waggons Ge⸗ 
treide aus Rußland angekommen ſind. An⸗ 
knüpfend daran, ſchreibt eine als offiziös be⸗ 
kannte Korreſpondenz: Dies, in Verbindung 
mit der Hauſſe in ruſſiſcher Valuta die an 
der Börſe in Szene geſetzt und theilweiſe mit 
dem Rimeſſenbedürfniß gegenüber dem an⸗ 
dauerden Getreide⸗Import aus Rußland be⸗ 
gründet wurde, zeigt zur Genüge, daß die bis⸗ 
her zum Schutze unſerer Landwirthſchft ge⸗ 
troffenen Maßregeln keineswegs den noth⸗ 
wendigen Erfolg gehabt haben. „Wir dürfen 
der Hoffnung Ausdruck geben, daß man gegen⸗ 
über dieſem bedenklichen Uebelſtande bald 
Abhülfe eintreten laſſen wird durch neue und 
energiſche Maßnahmen, welche die weitere Ueber⸗ 
ſchwemmung unſeres Marktes mit ruſſiſchem 
Getreide verhindern und damit auch das oben 
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erwähnte Rimeſſenbedürfniß auf vernünftige 
Dimenſionen zurückführen wird.“ 

— Auch die Muſik ſoll zünftig betrieben 
werden. Unter Vorſitz des Regierungs⸗ 
präſidenten von Diehl⸗Merſeburg und Theil⸗ 
nahme des Dezernenten für Innungsweſen bei 
der königl. Regierung, Regierungsrath Fuhr⸗ 
mann, fand nämlich in Halle eine Verſammlung 
ſelbſtſtändiger Muſikdirigenten und Bademuſiker 
aus dem Regierungsbezirk Merſeburg ſtatt, 
zwecks Bildung einer Innung. Anweſend waren 
43 Angehörige dieſes Berufszweiges, die 236 
Gehilfen und 639 Zöglinge beſchäftigen. Außer⸗ 
dem ſollen im Bezirke noch etwa ebenſo viel 
Betheiligte vorhanden ſein. Es wurde vor⸗ 
läufig ein Statutenentwurf nach dem Muſter 
der bisher einzigen Innung dieſer Art im Re⸗ 
gierungsbezirk Magdeburg angenommen, nach 
deſſen Beſtätigung durch den Bezirksausſchuß 
die förmliche Konſtituirung der Innung erfolgen 
ſoll. Seitens der Regierungsvertreter wurde 
auch bereits die verheißungsvolle Verleihung 
der Vergünſtigungen des § 100e der Gewerbe⸗ 
ordnung — das Halten von Lehrlingen be⸗ 
treffend — in Ausſicht geſtellt. 


Ansland. 
Die Ausſtellung 


Auswechſelung von Produkten einander ökonomi⸗ 
ſchen Vortheil gewähren können. — Als der 
König nach der Anſprache die Ausſtellung für 
eröffnet erklärt hatte, gaben die Forts, ſowie 
die im Hafen ankernden Kriegsſchiffe Salut⸗ 
ſchüſſe ab. Das Ausſtellungskomitee hat für 
die fremden Ausſtellungskommiſſare ein großes 
Feſt, welches den 28. Mai ftattfinden ſoll, in 
Ausſicht genommen. 

Warſchau, 10. Mai. Man meldet der 
„Magd. Ztg.“: „In Ruſſiſch⸗Polen wurde 
dieſer Tage ein öſterreichiſcher Offizier, der 
gleichzeitig ruſſiſcher Graf und Beſitzer großer 
Güter in Rußland iſt, mit ſeiner ganzen Familie 
verhaftet. Die ruſſiſche Regierung hat ihn in 
Verdacht, einer der öſterreichiſchen Offiziere zu 
ſein, die ſeit einem halben Jahre unter ver⸗ 
ſchiedenen Verkleidungen Aufnahmen an der 
ruſſiſchen Grenze ausführten, als deren Ergebniß 
vor etwa zehn Tagen eine ausgezeichnete Dis⸗ 
lokationskarte erſchien, welche die Lage aller 
ruſſiſchen Truppenkörper an der Grenze von 
Oeſterreich und Deutſchland genau angiebt, 
und deren Erſcheinen die ruſſiſche Regierung 
in Beſtürzung verſetzte. Der Verhaftete berief 
ſich natürlich auf ſein Offizierspatent und heißt 
es nachträglich, er ſei frei gelaſſen worden. 
Doch bleiben Telegramme an ihn und ſeine 
Familie unbeantwortet, ſo daß man fürchtet, er 
ſei auf dem Wege nach Sibirien“ 

Petersburg, 18. Mai. Nach Angaben 
des ruſſiſchen Zoll⸗Departements waren im ver⸗ 
floſſenen Jahre auf ſämmtlichen Zollämtern 
eingelaufen: 64,170,464 Rbl. in Metall und 
2,195,002 Rbl. in Kredit. Im Vergleiche zum 
Jahre 1886 war eine Verringerung um 
6,605,083 Rbl. Metall zu verzeichnen und zwar 
hauptſächlich veranlaßt durch den Minderimport 
von Thee; auch auf ſonſtige Lebensmittel ſind 
die Zolleinnahmen zurückgegangen. — Das 
Lebensverſicherungsweſen in Rußland ſteht noch 
auf ſehr niedriger Stufe. Von 100 000 
Perſonen haben zur Zeit kaum 23 ihr Leben 


verſichert. 

Wien, 17. Mai. Die „Pol. Korr.“ 
meldet aus Cettinje: Einundzwanzig ſchwere 
Verbrecher „entkamen“ aus den Gefängniſſen, 
gleichzeitig ſeien acht berüchtigte Inſurgenten 
„verſchwunden“. Alleſammt find wahrſcheinlich 
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ſämmtliche Filialen 


— 


in die Herzegowina behufs Anfachung eines 
Aufſtandes eingedrungen. 

Belgrad, 18. Mai. Die Königin Natalie 
ſcheint ſich mit ihrem Gemahl nicht ausgeſöhnt 
zu haben. Engliſchen Blättern zufolge wünſchte 
ſie nach Serbien zurückzukehren. König Milan 
wollte jedoch nicht einwilligen, ſo iſt die Königin 
nach Wiesbaden gereiſt. 

Sofia, 18. Mai. Prinz Ferdinand iſt in 
Sofia wieder eingetroffen. 

Athen, 18. Mai. In Mazedonien herrſcht 
augenblicklich Ruhe, aber anſcheinend traut die 
Pforte dem dortigen Landfrieden nicht. Sie 
thut aber auch nichts, um ihre Autorität zu 
wahren, aus Beſorgniß, daß das Vergießen 


chriſtlichen Blutes durch türkiſche Truppen be⸗ 


denkliche Folgen haben würde. Die „Pol. 
Korr.“ will es auf die gleiche Beſorgniß zurück⸗ 
führen, daß die Gouverneure von Kreta und 
Mazedonien die Weiſung erhalten haben, blutige 
Konflikte um jeden Preis zu vermeiden. Ein 
Stück der mazedoniſchen Frage liegt in dem 
Problem, ob Griechen oder Slaven in 
Mazedonien die Suprematie haben ſollen und 
ob im letzteren Falle den Serben oder 
den Bulgaren das Uebergewicht zukomme. 
Daneben giebt es aber noch eine ruſſiſch⸗pan⸗ 
ſlaviſtiſche Agitation, die gegenwärtig wegen 
des ruſſiſch⸗bulgariſchen Zwiſtes auf eigene Fauſt 
arbeitet und eher mit dem Hellenismus lieb⸗ 
äugelt. Man wäre aber, warnt die „Pol. 
Korr.“, in Athen blind, zu glauben, daß Ruß⸗ 
land den kleinen Nationalitäten auf dem Balkan 


cht laviſchen, auf di 


Po itik zu treiben. Der Banjlavismus bedürſe 


nur eines Vorwandes und Werkzeuges und da 
ſeien vorläufig die Griechen gut genug, ihm 
beides zu liefern. Habe der Mohr ſeine Schudig⸗ 
keit gethan, könne man ihm immer den morali⸗ 
ſchen Fußtritt geben. 

Rom, 18. Mai. Die Unterſuchung über 
den Unfall in Fort Tiburtin hat ergeben, daß 
Oberſt Benedicti die Unvorſichtigkeit begangen 
hat, in Gegenwart des Kronprinzen ſolche Ex⸗ 
perimente, welche noch nicht approbirt waren, 
vorzunehmen. Der Kriegsminiſter hat dem 
Könige ein Dekret, wonach Benedicte zur Dis⸗ 
poſition zu ſtellen ſei, unterbreitet. Der König 
hat jedoch das Dekret in Anbetracht der langen 
ausgezeichneten Dienſtleiſtung des Oberſten nicht 
unterzeichnet. 

Paris, 18. Mai. Wie „Figaro“ meldet, 
hat General Boulanger für 10,000 Frs. jähr⸗ 
lich ein Haus gemiethet. Die proviſoriſche 
Regierung hat er in einer anderen Straße 
eingerichtet. Es ſind da alle verſchiedenen 
miniſteriellen Departements: Inneres, Juſtiz, 
auswärtige Angelegenheiten, Finanzen, Krieg, 
Ackerbau, Handel u. ſ. w. Dieſe Portefeuilles 
ſtehen unter der Leitung je eines der intimen 
Freunde des Generals. Es befinden ſich dort 
außerdem zwei Sekretäre, einer für die In⸗ 
formationen, der andere für die Korreſpondenz. 
Zu gleicher Zeit verkündigt man das baldige 
Erſcheinen von vier weitern boulangiſtiſchen 
Blättern. 

London, 18. Mai. Im Unterhauſe gab 
Unterſtaatsſekretär Ferguſſon die wichtige Er⸗ 
klärung ab, daß die engliſche Regierung keine 
dem Hauſe unbekannte Verpflichtung eingegangen 
ſei, durch welche eine materielle Aktion Englands 
zugeſagt werde. Es würde indeß nicht klug 
und weiſe ſein, wenn die Regierung dem Hauſe 
die Enthaltung von jeder Einmiſchung in die 
Weltereigniſſe zuſagen wollte, da doch England 
überall Intereſſen zu wahren habe. Die unbe⸗ 
grenzten Forderungen, welche Portugal in Be⸗ 
zug auf das Innere Afrikas erhebe, würden 
von der engliſchen Regierung nicht anerkannt. 
— Der Prinz von Wales reiſt Pfingſtmontag 
nach Berlin. 

London, 18. Mai. In Auſtralien macht 
ſich ſeit Kurzem eine lebhafte Antichineſenbe⸗ 
wegung geltend. Verſchiedenen chineſiſchen Ein- 
wandererſchiffen wurde die Landung verboten, 
ſo daß dieſelben mit ihrer lebenden Fracht nach 
China zurückkehren mußten. In der That 


haben die Söhne des himmlischen Reiches der 
Mitte den ganzen fünften Kontinent in ähnlichem 
Maße überfluthet, wie Kalifornien; im nörd⸗ 
lichen Auſtralien ſind ſie bereits die herrſchende 
Race. Bisher war ihre Einwanderung in den 
verſchiedenen auſtraliſchen Kolonien an eine 
Kopfſteuer in Höhe von 5 bezw. 10 Pfund 
Sterling gebunden. Der Vorſchlag, dieſe Taxe 
in Neuſüdwales auf 100 Pfund Sterling zu 
erhöhen, iſt nicht durchgedrungen; es ſteht viel⸗ 
mehr dort die Annahme einer die Einwanderung 
von Chineſen überhaupt verbietenden Vorlage 
unmittelbar bevor. Alle Kolonien, auch Tas⸗ 
manien und Neuſeeland, ſind von der Bewegung 
ergriffen und werden mit ähnlichen Geſetzen 
nachfolgen. Ein gut Theil des Grolles gegen 
die Chineſen iſt auf das Konto ihrer notoriſchen 
Unreinlichkeit und Unſittlichkeit, ſowie auf die 
daraus reſultirende Thatſache zurückzuführen, 
daß ſie überallhin, wo ſie einwandern, den 
aſiatiſchen Ausſatz, die entſetzlichſte aller an⸗ 
ſteckenden Krankheiten, verſchleppen. 

New: York, 18. Mai. Es kann ſchon 
jetzt als feſtſtehend betrachtet werden, daß auf 
dem großen Parteitage der in der erſten Juni⸗ 
woche in St. Louis ſtattfindet, Präſident Cleve⸗ 
land als Kandidat der Sozialdemokraten für 
die Wiederwahl aufgeſtellt werden wird. 


Provinzielles. 


A. Argenau, 18. Mai. Bei der am 
18. Juni ſtattfindenden Einweihung des Pro⸗ 
vinzial⸗Kriegerdenkmals in Poſen wird auch der 
hieſige Kriegerverein vertreten ſein. Der Herr 
Bezirkskommandeur Oberſtlieutenant Kries in 
Inowrazlaw iſt zum Ehrenmitgliede des hieſigen 
Vereins gewählt worden. Das Diplom wird 
ihm Freitag bei Gelegenheit der in Inowrazlaw 
ftattfindenden Abſchiedsfeier überreicht werden. 

Schwetz, 18. Mai. Die Wiederwahl des 
Stadtkämmerers Zander zum unbeſoldeten Bei⸗ 
geordneten und des Kreistaxators Friedrich 
Wilhelm Rathke zum unbeſoldeten Rathmann 
unſerer Stadt iſt beſtätigt. 

Konitz, 18. Mai. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Anſtellung von 
ſechs neuen Lehrern an den ſtädtiſchen Schulen 
beſchloſſen, da die jetzigen Lehrkräfte der ge⸗ 
ſteigerten Arbeit nicht mehr gewachſen ſind. f 

Tuchel, 18. Mai. Geſtern Nachmittag 
1 Uhr brach in der Ortſchaft Goſtoszyn hieſigen 
Kreiſes Feuer aus, welches vermuthlich durch 
Kinder entſtanden iſt, die mit Streichhölzern 
ſpielten. Da ſtarker Weſtwind herrſchte, ſtanden 
in einer halben Stunde ſechszehn Wohnhäuſer 


mit ſämmtlichen Scheunen und Stallungen in 
Flammen. 31 arme Käthner⸗ und Einlieger⸗ 
— obdachlos geworden und 27 


nur das nackte Leben gerettet. (G. T 


Stargard i. P., 18. Mai. Das be⸗ 
5 i iſt geſtern Nach⸗ 


nachbarte Dorf Zarnikow it 
mittag bis auf zwei Gehöfte niedergebrannt. 
Danzig, 18. Mai. Dem 


der Charakter als Kanzlei⸗Nath verliehen. 
Danzig, 18. Mai. 


kurzer Zeit ſeinem Vater, 


einigen ſeiner Freunde von der Poſt abgeholt 
und geöffnet worden ſeien. Die Nachforſchungen 
ergaben Folgendes: Der Knabe H., welcher die 
Poſtſendungen für 
pflegt, iſt auf den Gedanken gekommen, Poſt⸗ 
ſendungen für andere Empfänger abzuholen und 
ſich den Inhalt anzueignen. Da er ſelbſt am 


Schalter bekannt war und ſich fürchtete, ertappt 


zu werden, ſo hat er den Knaben G. zu be⸗ 


Berliner Plandereien. 


Die Phyſiognomie Berlins hat keinen neuen, 
fremdartigen Zug erhalten, an den man ſich 
wird gewöhnen müſſen, da er allem Anſchein 
nach ein dauernder zu ſein verſpricht. Das 
Dreirad iſt in das Weldſtadtgetriebe aufge⸗ 
nommen worden. Die Polizei hat es erlaubt, 
und nunmehr ſauſen ſeit einigen Tagen nicht 
blos Männer, die das Radfahren als Sport 
betreiben, ſondern auch praktiſche Leute zu 


praktiſchen Zwecken auf Dreirädern durch die 


asphaltirten oder ſonſt gut gepflaſterten Straßen 
der Stadt. Bisher hat nur eine leichte 
Kolliſion ſtattgefunden, und die Pferde ent⸗ 
wickelten mehr Verſtand, als die Polizei ihnen 
zugetraut hatte und wurden nicht ſcheu. So 
iſt der Tag nicht mehr fern, da das Dreirad 
den armen Droſchkengäulen, den rentablen 
Pferdebahnen Konkurrenz machen und die großen 
Geſchäfte gekaufte Waaren vermittelſt des Drei⸗ 
rads an ihre Kunden abliefern werden. „Ein 
Hausdiener, der mit dem Dreirad umzugehen 
verſteht“ wird vermuthlich bald die Stichlinie 
verſchiedener Annoncen im Intelligenzblatt und 
anderen von Stellenſuchenden fleißig geleſenen 
Blättern lauten. Das Dreirad ſteht am Be⸗ 
ginn einer glänzenden Laufbahn auf die neidiſch 
allein das polizeilich noch verfehmte, d. h. nicht 
ür den Berliner Straßenverkehr geeignet er⸗ 


Erſten 
Gerichtsſchreiber Sekretär Dembeck hierſelbſt ift 


Ueber eine von der 
hieſigen Poſtbehörde kürzlich entdeckte Erſchwinde⸗ 
lung und Veruntreuung von Poſtgut erfahren 
wir Folgendes: Der Knabe B. machte vor 
welcher mehrere 
Reißzeuge bei ihm vorfand, die Mittheilung, 
dieſelben rührten aus Packeten her, die von 


ſeinen Vater abzuholen 


reden gewußt, die Abholung auszuführen. Der 
erſte Fall iſt am 21. April vorgekommen. H. 
hat an dieſem Tage, Nachmittags 3 Uhr, die 
Poſtſendungen für ſeinen Vater abgeholt und 


durch das Schalterfenſter hindurch bemerkt, daß 


in dem mit V.. . L. . überſchriebenen Fache 
eine Packetadreſſe ſteckte. Er iſt darauf vom 
Schalter weggegangen und hat dem draußen 
wartenden G. gejagt, er ſolle für V. L.. 
fordern. Als Lohn hat G. von H. zunäch 

5 Pfg. erhalten. G. iſt darauf an den Aus⸗ 
gabeſchalter herangetreten, hat ſich die Packet⸗ 
adreſſe geben laſſen und auf dieſelbe ein 2½ 
Kilogr. ſchweres Packet bei der Packetausgabe 
abgeholt. Mit dem Packet ſind G. und H., 
ſowie noch ein Bruder des G. und der B., 
welche um den beabſichtigten Diebſtahl gewußt 
und draußen gewartet hatten, hinter den 
Langgarter Wall gegangen, wo fie von 
niemanden geſehen wurden, haben dort die 
Sendung geöffnet und den Inhalt unter ſich 
vertheilt. Unterwegs hat ſich ihnen noch ein 
fünfter Knabe, Namens St., angeſchloſſen, 
welchen die anderen eingeladen haben, an der 
Eröffnung des geſtohlenen Packets Theil zu 
nehmen. Der Inhalt hat aus Reißzeugen be⸗ 
ſtanden. Von denſelben hat jeder der Jungen 
zwei erhalten, während zwei übrig gebliebene 
St. an ſich genommen hat. Am 23. April, 
alſo zwei Tage ſpäter, iſt G. wiederum zum 
Briefabgabeſchalter hingegangen und hat auf 
Erfordern eine Packetadreſſe ausgehändigt er⸗ 
halten, welche ebenfalls an VB. 
hier gerichtet war. Wie im erſten Falle, ſo 
ſind auch in dieſem die zu der Adreſſe gehörig 
geweſenen zwei Kiſten im Gewicht von 4 bezw. 
5 Kilogr. dem G. behändigt worden. G. hat 
indeß auch in dieſem Falle nicht allein ge⸗ 
handelt, denn ſeine Genoſſen H. und B. 
warteten vor dem Poſthauſe und ſind gemein⸗ 
ſchaftlich mit G. hinter den Langgarter Wall 
gegangen, um die beiden Packete zu öffnen. 


„Der Inhalt hat aus Thermometern beſtanden, 


von denen die Jungen keinen Gebrauch machen 
konnten. Dieſelben beſchloſſen deshalb, das 
geſtohlene Gut in die Feſtungsgräben zu werfen, 
was auch ſogleich geſchah. Die zur Verpackung 
verwendeten beiden Kiſten ſind ſtückweiſe mit 
in das Waſſer geworfen worden, nachdem 
ſie durch angebundene Steine beſchwert waren. 
In einem dritten Falle, der etwa eine Woche 
vorher vorgefallen, iſt dem G. ein Heft ver⸗ 
muthlich eine Druckſache, deſſen Adreſſat uicht 
mehr hat ermittelt werden können, ausgehändigt 
worden. Daſſelbe iſt von G. dem H. wiederum 
zur Seite geſtanden hat, als werthlos zerriſſen 
und beſeitigt worden. Vom dem Inhalt des 
erſten Packets ſind 9 Reißzeuge wieder herbei⸗ 


geſchafft; der übrige Inhalt iſt ent 


und nicht mehr zu beſchaffen. Wie viele Ther⸗ 
mometer die letzten beiden Kiſten enthalten 
haben und ob noch ſonſtige Gegenſtände in den⸗ 
ſelben befindlich geweſen ſind, wird feſtgeſtellt 
werden. Die Poſtbehörde leiſtet keinen Erſatz 
in ſolchen Fällen, wenn die Korreſpondenten 
ihre Poſtſachen von der Poſt abholen laſſen. 
Die Geſchädigten haben den Verluſt ſelber zu 
tragen. 
ſchützen will, dem kann nur empfohlen werden, 


daß er ſich ſeine Poſtſachen durch den Brief⸗ 
träger überbringen läßt, in welchem Falle die 
Poſtbehörde für richtige Beſtellung und Aus⸗ 


händigung der Sendungen an den Adreſſaten 
Garantie zu leiſten hat (D. 3.) 
Pr. Holland, 18. Mai. Der „Oberl. 
Anzeiger“ ſchreibt: Ein Freund unſeres Blattes 
theilt uns nachſtehenden Fall ſeltenen Jagd⸗ 
glückes mit: Vor etwa 8 Tagen hatte der 
Revierförſter Dreher aus Goldbach in der 
Reichertswalder Forſt vor einem frich begangenen 
Fuchsbau ein Tellereiſen ausgelegt. Als er am 
nächſtfolgenden Tage das Eiſen nachſehen kam, 
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achtete Zweirad iſt, ſieht man die Farben der 
dem Zweirade freigegebenen Straßen nur 
ſpärlich vertreten im Vergleich zu der das 
Dreirad repräſentirenden. 

Dem Jubel der Radfahrer kommt gleich, 
wenn er ihn nicht übertrifft, der Jubel der 
Archäologen. Wie es den richtigen Berliner 
wurmt, daß er keine Berge hat und er Gebirgs⸗ 
bewohnern gegenüber mit ſeinem „Kreuzberg“ 
renommirt — auf jeder Gebirgstour noch iſt 
Schreiber dieſer Zeilen von den Bewohnern ge⸗ 
fragt worden, wie hoch denn eigentlich der 
Kreuzberg ſei; wenn ſie wüßten, daß man ihn 
vor Kurzem künſtlich um einige Fuß erhöht hat, 
damit er doch etliche Häuſer überrage! — wie 
der richtige Berliner den Tag erſehnt, da 
Berlin auch Seeſtadt ſein wird — worunter 
er ſich jedenfalls etwas ganz anderes denkt, als 
was die „Seeſtadt Berlin“ im beſten Falle ſein 
kann —, ſo hat es richtige Berliner Archäologen 
ſchon lange gewurmt, daß nur Rom, Athen, 
Pompeji, Troja u. dergl. mit Berlin doch gar 
keinen Vergleich aushaltenden „ollen Neſter“ 
intereſſante Funde geſtattet ſein ſollten. Sie 
buddelten und buddelten, bis fie richtig jetzt bei 
Berlin einen ganz außerordentlichen Fund ge⸗ 
macht, nämlich eine ganze vorgeſchichtliche über 
mehrere Morgen Landes ſich erſtreckende An⸗ 
ſiedelung. Das Terrain wird vorläufig ver⸗ 
ſchwiegen, angeblich um unberufene Buddler 


Wer ſich vor derartigen Verluſten 


fand er darin eine alte Füchſin und um ſie 
herum ſpielend acht junge Füchslein. Die 
Kleinen waren noch ſo zutraulich und ohne 
Scheu, daß ſie ſich ſämmtlich nach einander 
greifen und „in die eigens dazu mitgebrachte 


Jagdtaſche“ leinen alten Sack) ſtecken ließen, 
in dem ſie noch lebend im Förſterhauſe an⸗ 
langten. 


Goldap, 18. Mai. Einen nichtswürdigen 


Scherz erlaubte ſich am letztvergangenen Sonn⸗ 
tage der Arbeiter Friedrich S. aus K., Kirch⸗ 
ſpiels Goldap, indem er dem etwa zwölf⸗ 
jährigen Sohn des dortigen Lehrers Herrn E. 
eine Tabakspfeife zum Anrauchen übergab, nach⸗ 
dem er vorher, ohne daß der Knabe es bemerkt 
hatte, den Pfeifenkopf zu drei Viertel mit 
Schießpulver angefüllt und dann eine dünne 
Schicht Tabak darüber gelegt hatte. 
wenigen Zügen, 
explodirte das Pulver und verbrannte dem Be⸗ 


Nach 


die der Knabe gemacht, 
dauernswerthen das ganze Geſicht. Nach der 
Anſicht des Arztes, dem der Knabe ſofort zu⸗ 


geführt wurde, iſt es nicht unwahrſcheinlich, 
daß die Sehkraft der Augen die vollſtändig zu⸗ 
geſchwollen ſind, zerſtört oder wenigſtens er⸗ 
heblich verletzt iſt. 
diente eine exemplariſche Strafe. 


Dieſe Nichtswürdigkeit ver⸗ 


Königsberg, 19. Mai. Vom 24. Mai 


ab ſoll in einer noch nicht näher beſtimmten 


Anzahl von Aufführungen durch hieſige Bürger 


und Studirende das Lutherfeſtſpiel von Hans 
Herrig zur Aufführung kommen. Sämmtliche 
Rollen, auch die Luthers werden von Nicht⸗ 


Schauſpielern beſetzt. & 
x Bromberg, 18. Mai. Unſere Straßen: 
bahn iſt heute Mittag 12 Uhr eröffnet. In 


allen Straßen, welche die erſten Wagen paſ⸗ 
ſirten, hatte ſich ein zahlreiches Publikum ein⸗ 


gefunden. 

Gneſen, 18. Mai. Unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung fand geſtern die feierliche Ueber⸗ 
führung der Leiche des verſtorbenen Biſchofs 
Korytkowski nach dem Dome ſtatt. Der mit 
vielen Kränzen geſchmückte Sarg wurde von 
Geistlichen getragen. Vor dem Trauerhauſe 
hielt Graf Engeſtröm aus Poſen eine tiefe er⸗ 
greifende Rede. Vom Sterbehauſe bewegte ſich 
der Trauerzug unter Vorantritt des Domherrn 
Maryanski aus Poſen und ca. 100 Geiſtlichen 
(darunter auch der frühere Weihbiſchof Jani⸗ 
ſzewski) nach dem Dome, wo der Sarg auf 
den Katafalk niedergeſetzt wurde; unter dem 
zahlreichen Gefolge befanden ſich auch Graf 
Poninski aus Wreſchen, der Abg. Rozanski 
und viele andere angeſehene Polen. Im Dome 
wurden die üblichen Geſänge angeſtimmt. Heute 
Vormittags 10 Uhr wurden von der Geiſtlich⸗ 
keit die Vigilien geſungen und vom Weihbiſchof 
Likowski aus Poſen die Meſſe geleſen. Nach 
der vom Domherrn Dr. Kantecki gehaltenen 
Trauerrede wurde der Sarg mit der Leiche 
nach der Gruft gebracht. (Poſ. Ztg.) 
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Lokales. 
Thorn, den 19. Mai. 


— [Der Biſchof von Kulm, Herr 
Dr. Redner] wird auch Thorn beſuchen. 
Es iſt in Ausſicht genommen: „Am 20. und 
21. Juni in der St. Johanniskirche Hochamt 
und Firmung, am 22. Kirchenviſitation, am 23. 
Kirchenviſitation in der St. Marienkirche, am 
24. Hochamt und Firmung in der St. Jacobs⸗ 
kirche, am 25. Kirchenviſitation. Der Herr 
Biſchof wird bei Herrn Pfarrer Schmeja 
Wohnung nehmen. 

[Inſtruktions änderung 
für Gerichtskaſſen.] Eine allgemeine 
Verfügung des Juſtizminiſter vom 5. d' M. 
ändert die Inſtruktion für die Gerichtskaſſen 
in einzelnen weſentlichen Punkten ab. Ins⸗ 
beſondere wird angeordnet, daß alle Gebühren 


fern zu halten. Seitdem Ausſicht vorhanden, 
daß Berlin auch archäologiſch intereſſant wird, 
find die Aktien des Admiralgartenbads „feit*, 
nicht etwa, weil das Terrain in ſeiner Nähe 
— Archäologen ſind in der Regel nicht eifrige 
Badegäſte, und Sjöttenmöddinger erhöhen den 
Werth eines Bades keineswegs — ſondern weil 
die Direktion, welche beſtrebt iſt, Berlin in 
einen Soolbadeort zu verwandeln, in ihrem 
Proſpekte nicht nur auf den neuen Reiz Ber⸗ 
lins hinweiſe, ſondern auch auseinanderſetzen 
kann: ebenſo wie Berlin ſchon Viele, zuletzt die 
Archäologen überraſcht habe, ſo habe es auch 
die Balneologen überraſcht, und es ſei thöricht zu 
glauben, Berlin könne nicht ein ordentlicher, 
regelrechter Badeort ſein, weil es bisher dies nicht 
geweſen; bisher haben auch die Archäologen 
ſich nicht träumen laſſen, daß Berlin etwas mit 
prähiſtoriſchen Funden zu thun haben könnte. 
Selbſtverſtändlich würde dies in glänzenderen 
Worten ausgeführt werden, in der bekannten 
neu⸗balneologiſchen Sprache und im blühenden 
Proſpektſtyl. 

Der Bühnen⸗Bazar, deſſen ich vorige Woche 
Erwähnung that, hat doch glänzende Geſchäfte 
gemacht. Wer lernt die Frauen, und nun gar 
die Schauſpielerinnen gründlich kennen! Die 


Damen haben ein phänomenales Verkäuſer⸗ 
talent entwickelt. 


bahnen. 
ein Hinweis auf die bei den deutſchen Bahnen 
eingerichteten Fundbureaus am Platze. For⸗ 
mulare zu Verluſtanzeigen, welche thunlichſt an 
dasjenige Fundbureau zu richten find, in deſſen 
Bezirk der vermißte Gegenſtand vermuthlich 
zurückgeblieben oder der Verluſt zuerſt bemerkt 
worden iſt, werden auf allen Stationen unent⸗ 
geltlich verabreicht und auf Verlangen von den 
Beamten ausgefüllt. Ort und Zeit des Ver⸗ 
luſtes find möglichſt beftimmt anzugeben; der 
vermißte Gegenſtand iſt mit allen beſonderen 
Kennzeichen genau zu beſchreiben. 


ſtände dem Berechtigten mit dem näch 
Schnell⸗ und Perſonenzuge auf Gepäckſchein 
Erhebung einer feſten Gebühr von 


und Auslagen bis 20 Pf. einſchließlich nicht 
mehr regiſtrirt werden ſollen, wenn fie nicht 


zugleich mit andern von dem Schuldner zu er⸗ 


fordernden Koſten zur Einziehung gelangen, 
oder nicht von dem Gerichtsvollzieher abgeholt 
werden können. 
den Akten einſtweilen als „reſervirt, beſonders 
vermerkt werden, um ſie ſpäter zuſammen mit 
anderen in derſelben Sache etwa einzuziehenden 
Koſten zu erheben. 
die Einziehung von Koſten durch Poſtnachnahme, 
die bisher nur auf Antrag des Schuldners ſtatt⸗ 
finden durfte, auch ohne ſolchen Antrag bis 
En Betrage von 5 Mark einſchließlich und 
au 
Schuldnern ſtattfinden dürfen, welche nicht am 
Sitze der Gerichtskaſſe wohnen. 


Doch ſollen ſolche Koſten in 


Auch wird in Zukunſt 


75 Kilometer von 


Entfernungen bis 


— [Speditions ⸗, Speicherei⸗ 


und Kellerei⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft.] In der Verſammlung Sektion I 
vom 30. v. Mts. iſt beſchloſſen worden, den 
Kreis Thorn, bisher zu Bezirk IA gehörend, 
dem Bezirk V einzuverleiben und in letzterem 
Bezirke eine neue Unter⸗Abtheilung „Ce zu 
bilden. Sie umfaßt die Kreiſe Thorn, Brieſen, Culm, 
Strasburg, Schwetz. Vertrauensmann Hermann 
Aſch, in Firma Rud. Aſch Thorn, Stellvertreter 
deſſelben J. Schwerin, in Firma Gebr. Lipp⸗ 
mann Thorn. 


— [Fundbure aus der Eifen- 
Bei der bevorſtehenden Reiſezeit iſt 


Außerdem 
werden auf den Linien der preußiſchen Staats⸗ 


bahnen, ſowie derjenigen Privatbahnen, welche 


ſich einem der Fundbureaus der königlich 


preußiſchen Staatsbahn⸗Direktionen angeſchloſſen 


haben, nach wie vor auf Verlangen der Reiſen⸗ 


den telegraphiſche Depeſchen zum Zweck der 
Wiedererlangung abhanden gekommener Gegen⸗ 


ſtände mit dem Bahntelegraphen befördert. Die 
Gebühr hierfür beträgt 50 Pf., wenn dem 
Stationsvorſteher die Faſſung der Depeſche 


überlaſſen wird und die Beförderung der 


letzteren ſich auf den Bereich der eben er⸗ 
wähnten Bahnen beſchränkt; andernfalls wird 
die tarifmäßige Depeſchengebühr erhoben. In 
demſelben Bahnbereich werden gefundene Gegen 
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unter 
50 Pfennig, außerhalb dieſes Bahnbereichs 
mit der Poſt oder als Fracht⸗ oder Eilgut 
koſtenpflichtig überſandt. 

[Kinder auf Reiſen.] Bezüglich 
der Beförderung von Kindern auf Rundreiſe⸗ 
Saiſon⸗, Retour⸗Billets iſt jetzt einheitlich 
beſtimmt worden, daß für die Beförderung 
lediglich das Alter der Kinder am Tage des 
Antritts der Reiſe für die geſammte Dauer 
derſelben bei Benutzung der betreffenden Billets 
maßgebend bleibt. Es iſt ſonach nur der halbe 
Fahrpreis zu erlegen, wenn das Kind am Tage 
der Billetlöſung noch nicht das zehnte Lebens⸗ 
jahr zurückgelegt hat, und freie Mitnahme er⸗ 
folgt, wenn an dem Tage, an welchem der 
Begleiter ſein Billet erſteht, das Kind noch 
nicht vier Jahre alt iſt. Wird die Reiſe ſpäter 
angetreten, als am Tage der erſten Abſtempelung 
(3. B. bei combinirten Rundreiſebillets), ſo iſt 
der letztere allein maßgebend. 

— [Die Ordnung des Gottesdienſtes 
während des Pfingſtfeſtes, in der neuſtädt. bezw. 
St. Georgengemeinde hat eine Aenderung er⸗ 
litten, weil Herr Pfarrer Wiebe in Kulmſee 
erkrankt iſt und von den hieſigen Herren Geiſt⸗ 
lichen vertreten werden muß; wir verweiſen 
auf die „Kirchlichen Nachrichten“ in heutiger 
Nummer d. Ztg. 

— [Der Kunſtvereinl eröffnet vom 
20. d. Mts. ab im großen Saale des Rath⸗ 
hauſes für die Dauer einiger Wochen eine 
kleine Kunſt⸗ Ausſtellung, deren Beſuch wir 
empfehlen. Der Eintrittspreis iſt mäßig. Es 
iſt wirklich wünſchenswerth, daß durch zahlreichen 
Beſuch der Ausſtellung die Beſtrebungen 
des Vereins unterſtützt werden und letzterem 
noch eine Anzahl Mitbürger beitreten. — Der 
Verein bezweckt hauptſächlich Hebung des 
Kunſtlebens in Thorn. Im Uebrigen verweiſen 
wir auf das Inſerat in unſerem heutigen 
Blatte. 

— [Coppernicus⸗Verein.] Sitzung 
vom 7. Mai. Anweſend 19 Mitglieder. Vor⸗ 
ſitzender Oberſt v. Holleben. Auf Antrag 
des Kuratoriums der Coppernicus⸗Stiftung für 
Jungfrauen wird beſchloſſen, die Kapitalien 
dieſer Stiftung (über 3000 M.) in die Ver⸗ 
waltung des Vereins zu übernehmen und einſt⸗ 
weilen in 3½ prozentigen preußiſchen Konſols 
anzulegen. Die Zinſen ſoll das Kuratorium 
verwenden. Der Univerſität Bologna, als 
der älteſten in Europa, ſoll zu ihrem am 
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Zweck wurde vollſtändig erreicht. 


11. bis 13. Juni bevorſtehenden 800jährigen 
Jubiläum eine Glückwunſch⸗ Adreſſe überſandt 
werden. — Die Einrichtung eines Leſekabinets 
ſtößt, wegen des Mangels geeigneter Räumlich⸗ 
keiten, auf Schwierigkeiten und wird bis zur 
September⸗Sitzung vertagt. Behufs Inventari⸗ 
ſirung der Kunſtdenkmäler in und an Thorner 
Häuſern ſoll zunächſt ein Verzeichniß mit Hilfe 
der ſtädtiſchen Behörden gefertigt werden. Dem⸗ 
nächſt ſollen freiwillige Kräfte genwonnen werden, 
um die Denkmäler aufzuzeichnen. — Zahlreiche 
literariſche Gaben ſind im Schriftenwechſel ein⸗ 
gegangen: von der littauiſch⸗literariſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Tilſit, dem Provinzial⸗Muſeum und 
der naturforſchenden Geſellſchaft in Danzig, 
dem naturwiſſenſchaftlich⸗mediziniſchen Verein zu 
Insbruck; desgl. zu Bern, der naturforſchenden 
Geſellſchaft Iris in Dresden, der Societä Tos- 
cana di Seienze Naturali in Florenz, der 
Leopoldina Cantina in Halle, der K. K. geo⸗ 
logiſchen Reichsanſtalt in Wien u. a. — Herr 
Töchterſchuldirektor a. D. Prowe hat ſeinen 
Austritt aus dem Vereine angezeigt. — Den 
Vortrag hielt Herr Bürgermeiſter Bender 
über die Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Staate und der Stadt Thorn betreffend die 
Jeſtungswerke von Thorn. (1793 —1799. 
1806-1814. 1816-1826. 1877-1888. 

— ( Kriegerverein.] Den geſtrigen 
Appell eröffnete der Kommandeur, Herr Lieutenant 
a. D. Krüger mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf den Kaiſer, alsdann wurde den 
Kameraden Kenntniß gegeben, daß Schneidemühl 
in dieſem Jahre wegen der vielen durch Hoch⸗ 
waſſer entſtandenen Schäden nicht im Stande ſei, 
die Vereine des Netzediſtrikts, welche ihren dies⸗ 
jährigen Verbandstag dort abzuhalten beſchloſſen 
hatten, aufzunehmen. Als Feſtort wurde Bromberg 
gewählt. — Die Direktion des Hohenzollern⸗ 
Muſeums hat dem Verein ein gedrucktes Ver⸗ 
zeichniß aller derjenigen Städte, Vereine u. ſ. w. 
überſandt, die am Grabe des hochſeligen Kaiſers 

Wilhelm Kränze niedergelegt haben. In dem 
Verzeichniß iſt auch der Thorner Kriegerverein 
und die Stadt Thorn aufgenommen. Von 
dieſer Zuſendung wurde dankend Kenntniß ge: 
nommen und der Appell alsdann geſchloſſen. 

— [Fechtverein für Stadt 
und Kreis Thorn.] Der Vorſtand 
bleibt bemüht, Mittel zu beſchaffen, um Noth zu 
lindern und namentlich, um den Fonds zu 
vergrößern, der beſtimmt iſt zur Erbauung eines 
Waiſenhauſes im Kreiſe Thorn. Vor kurzer 


Zeit hat der Vorſtand zum Beſten der Ueber⸗ 


ſchwemmten ein Feſt veranſtaltet und daſſelbe 
dann zu Gunſten der Vereinskaſſe wiederholt. 
Beide Feſte waren ſehr zahlreich beſucht, der 
Durchweg 
wurde Gutes geboten. Am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage findet in Tivoli ein Volks⸗ und 
Kinderfeſt, verbunden mit Militär⸗Konzert, aus⸗ 
geführt von der Kapelle den 61. Regts. ſtatt. 
Das Programm iſt ein ſehr reichhaltiges, viele 
Ueberraſchungen find in Ausſicht genommen; 
wir hoffen und wünſchen, daß der Vorſtand 
durch zahlreichen Beſuch für ſeine Mühe be⸗ 
lohnt werden wird. 


— [Konzerte] die Kapelle des 8. 
Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 61 konzertirt an beiden 
Pfingſtfeiertagen Nachmittags in der Ziegelei, 
die Kapelle des 21. Regts. am erſten Feiertage 
in Tivoli, die Kapelle des 11. Fuß ⸗Artillerie⸗ 
Regts. am erſten Feiertage im Victoria Garten. 
Am erſten Feiertage wird auch im Volksgarten 
das Sommertheater eröffnet. Zur Aufführung 
gelangen mehrere hübſche einaktige Luſtſpiele, 
mit denen ſich die neue Geſellſchaft vorausſicht⸗ 
lich bei uns gut einführen wird. 

—lLandwirthſchaftliches.] Ueber 
den Stand der Saaten im Kreiſe Thorn ſchreiben 
die „Weſtpr. Landw. Mitth.“: Winterung ſieht 
durchweg ſehr mittelmäßig aus, Roggen auf 
leichtem Boden, ſelbſt wo er durch den Winter 
nicht gelitten hat, verſchwindet in Folge der 
kalten, trockenen Witterung von Tag zu Tag. 
— Weizen iſt überall ausgewintert, wo Eis 
darauf gelegen hat. Die Felder ſehen ſehr 
fleckig aus, es hat vielfach Sommerweizen nach⸗ 
geſäet werden müſſen. In der Entwickelung 
iſt er gegen andere Jahre ſehr zurück. Die 
Beſtellung hat ſehr ſpät angefangen, ſchreitet 
aber ſchnell vorwärts, da wir durch Regen⸗ 
wetter bisher nicht aufgehalten ſind. Bis heute 
(10. Mai) kann man annehmen, daß ¾ der 
Saat und Rübenbeſtellung fertig iſt, wogegen 
mit Kartoffelpflanzen erſt auf den Gütern mit 
leichtem Boden angefangen iſt. Die erſtgeſäeten 
Erbſen und Hafer ſind gut aufgegangen. 

— [Wahl.] Zum Techniker an Stelle 
des Herrn Luckhardt, hat geſtern der Magiſtrat 
den bei der hieſigen Königl. Fortifikation be⸗ 
ſchäftigten Zimmermeiſter Herrn Leipholz gewählt. 

— [Gefunden] ein Stubenſchlüſſel 
und ein Etui mit einer Stahlbrille in der 
Eliſabethſtraße, ein Damenportemonnaie mit 
geringem Inhalt in Trepoſch. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches .] 
1 Perſon. 

— [Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand 1,41 Mtr. 


Verhaftet iſt 


Eingeſandt. 


Die geſtrige Notiz wegen Schulſchluſſes iſt nicht 
ganz zutreffend. In den ſtädtiſchen Elementarſchulen 
iſt bis heute Sonnabend Mittag Unterricht. Für dieſe 


Schulen beginnen die Ferien darnach eigentlich erſt am 


Dienſtag und enden bereits am Mittwoch. 


Kleine Chronik. 


Deutſcher Appetit. Der „Korreſpondent 
Plocki“ vom 31. Januar d. Is. erzählt ſeinen Leſern 
unter dieſer Spitzmarke folgendes Geſchichtchen, aus 


welchem hervorgeht, wie ein ruſſiſcher Redak- 
teur über ſeine deutſchen Nachbarn denkt; es 
heißt in dieſem Artikel: „Am letzten Freitag 


kam zum Schänker Witner das Mühlke'ſche Ehepaar, 
Koloniſten aus der Umgegend von Ploek; nach einer 
reichlichen Erfriſchung forderte die Ehefrau zum Nach⸗ 
tiſch noch Wurſt; als fie bei dem letzten Stückchen iſt, 
fragt der Mann, „was, Haft Du nicht mehr Wurft ? 
Da ſteckt die Frau aus ihrem Munde ein Stückchen 
Wurſt heraus; der Mann biegt ſich zu ihr, als ob er 
ſie küſſen wollte, aber er will mit ſeinen eigenen 
Zähnen ein Stück der Wurſt, welche die Frau im 
Munde hält abbeißen. Zufall, oder der gewaltige 


Wir haben noch einen Poſten 


Schnitzel 
aus den Miethen a 25 Pfg. p. Ctr. franko 
Fuhre oder ggon abzugeben. 


als auch 


Zeiehnen- und Malunterricht extseic 


M. Wentscher, gepr. Zeichenlehrerin, 
Altſt. Markt 150, 2 Tr. 


Von * 10 1 15 meine 
peiſewir aft 
Coppernicus⸗ Straße 170 
gegenüber Herrn Bäckermeiſter Schnitzker. 
A. Binder. 

Den geehrten Herrſchaften Miethsitan 


Thorns empfiehlt ſich als 
M. Blaszkiewiez, geb. Jarocka, 
Bäckerſtraßſe 222. 


8 neu, Fabrikpreis 250 M., 
IId verkauft meallem Zubeh. für 
i y 150 M., auch Theilzahlung, 
J. F. Schwebs, Bäckerſtraße 168. 
ee ee ere e eee 
N duften ren 
N I Eiberfeld 
empfiehlt ihre gerösteten Caffee's. 
— Bonner und Wiener Methode. — 
Versendet per Posteolli franco 
gegon Nachnahme. Grösste Aus- 
wahl. Garantirt reiner Geschmack. 


Preis v. 110, 120, 130 bis 180 Pfg. 
pro ½ Kilo. 


ehlen. 


A. Sieekmann, 430 


empfiehlt fein großes Lager 
ſämmtlicher Bürſtenwaaren, 
wie Haarbeſen, Schrobber, 
Scheuerbürſten, Piaſavabeſen 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Einen Lehrling 


ſucht 
Theodor Rupinski, Bädermeifter. 


— — ll lm Te 


wegen eignet fü 
f Tauſende von Anerkennungsſchreiben beweiſen die Vorzügl 
Preis per Tiegel 75 

Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Fabrit Anna Csillag 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
Caſtans Panoptikum und deutſche Friſeur-Ausſtellung in Berlin. In Leipziger 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


Privatpräparandenanſtalt 
werden noch bis Ende d. Mts Anmeldungen 
entgegen genommen durch den Hauptlehrer 

B. Schulz in Mocker. 


Reine Ungarweine! 
20 Liter abgelagerten Roth⸗ oder Weißwein 
(Ausleſe) Mk. 10 — ſammt Faß ab Bahn 
Werschetz nur gegen vorherige Caſſa. Anton 
Tohr, Weinbergbeſ., Werschetz (Süd⸗Ungarn). 
1 möbl. Z., part., mit auch ohne Penſion 


von ſogl. zu vermiethen Kloſterſtr. 311. 


1 gr. möbl. Z. z. verm. Gerechteſtr. 133/9, II. 


ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 185 Ctm. langen Riefen » 2orelei= Haare, welches ich in Folge 14monat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteften, 
* k f 5 ik 0 1 1 5 W 1 be beſte en . 9 ve er der ig 
N 8 „ur Stärkung des Haarbodens, gegen Schuppenbildung un ahltöpfigkeit anerkannt 
Zue erianr uimsee tft, empfehle allen Damen und Herren meine Pontade; 
und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ 
arthaaren einen ſchönen Glanz und große Fülle; bewahrt dieſelben vor 
frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches 
die Pomade für den feinſten Toilettentiſch und 18 in leinem Hauſe 
chkeit meiner Pomade. 


Pfg., 1 Mk., 2 Mk. — Wiederverkäufer Rabatt. 


an 


zur Vermittelung übergiebt. 


* 0 


Für die kath. 


Pr 


dieſelbe erzeugt einen vollen 


anmnomeirt 


am zweckentsprechendsten, be- 
quemsten und billigsten, wenn man 
eine Anzeige der Annoncen-Expedition von 


HAASENSTEIN & VOGLER 


Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 26 


— Original - Zeilenpreise ; 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungs fähigkeit. 


Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis 


Metall: und 
Holzſärge 


ene in großer Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiffen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtr. 413 


Eis⸗Verkauf 


J. Schlesinger. 


ſowie tuchüberzog 


Appetit, oder teutoniſcher Blutdurſt fügte es, daß der 
Frau ſtatt einer angenehmen, eine ſchmerzhafte und 
blutige Liebkoſung zu theil wurde; der Deutſche, ab⸗ 
beißend einen Theil der Wurſt, beißt zugleich einen 
Theil der Zunge der Frau ab und verſchlingt ihn!“ 


Dieſe Geſchichte hat die Kunde durch die polniſchen 


Zeitungen gemacht. Politik dürfen die ruſſiſchen 
Zeitungen nicht bringen, die hohe Zenfurbehörde 
hat aber wohl nichts dagegen, wenn die Zeitungen 
ihre Leſer mit Geſchichten vom „teutoniſchen Blntdurſt“ 
zum Narren machen. 

Henryka Puſtowojtow, bekannt aus der polniſchen 
Inſurrektion vom Jahre 1863, wo ſie als Adjutantin 
des Diktators Maryan Langiewicz fungirte, hat, wie 
man uns ſchreibt, auf ihr Grab auf dem Kirchhofe 
Mantparnaſſe in Paris dieſer Tage ein Denkmal 
erhalten. Bekanntlich verheirathete ſich die kühne 
polniſche Amazone ſpäter mit dem polniſchen Arzte 
Stanislaus Lewenhard in Paris. Auf dem jetzt ent⸗ 
hüllten Monument befindet ſich folgende Inſchrift: 
„Henryka Lewenhard geboren Puſtowojtow, erfüllt 
von Muth, Energie, Aufopferung im Vaterlande und 
in der Verbannung — auf dem Schlachtfelde und im 
Familienkreiſe — 1863-1881.“ 


Handels -Uachrichten. 
Petersburg, 18. Mai. Wegen Mangels an 
Schiffen ſind die hieſigen Getreidefrachtſätze ſehr hoch, 
dieſelben betragen für London 2 Sh., für den Kontinent 
2 Sh. 3 Pence, für Stettin 14 Reichsmark. 


Submiſſions : Termine, 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung hier. Vergebung 
der Ergänzungsbauten beim neuerbauten Oekonomie⸗ 
gebäude ꝛc. auf der Jacobs⸗Esplauade und zwar: 
Loos 1: Entwäſſerungsanlage 3253,50 M., Loos II: 
Terrainregulirung und Pflaſterung 5967,16 M., 
Loos III: Aſch- und Müllgruben 682,42 M., 
Loos IV: Umwährung 6315,18 M., Loos V: 
Nenbau einer Latrine ausſchließlich der Latrinen⸗ 
Einrichtung 5938,85 M. Termin 4. Juni 1888, 
Vormittags 11 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 19. Mai ſind eingegangen: Karl Wilgorski 
von Don u. Endelmann⸗Wyszkow au C. Müller⸗Oder⸗ 
berg 4 Traften, 100 eich. Plagon, 1938 tief. Rund 
holz, 90 kief. Balken; F. Neumaun von Don und 
Endelmann » Wyszkow an Gebr. Claaßen Danzig 
Traften, 1581 kief. Rundholz; F. Dettmar von 
Michel Endelmann » Rogal an Verkauf Thorn 4 
Traften, 2006 kief Rundholz; H. Dietzel von 
C. Müller⸗Pultusk an Verſender Lipi 6 Traften, 
2787 kief. Rundholz. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Feſter. 

Loco cont. 50er —.— Bf., 53,75 Gd. —— 
nicht conting. 70er —,.— „ 34,25 „ —,.— „ 
Mai —.— Bf., 53,50 „ —.— „ 

„ . 34,25 r 


Getreide Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
N Thorn, den 19. Mai 1888. 


Wietter heiß. 

Weizen ſehr feſt bei kleinem Geſchäft, 127 Pfd. 
bunt 170 Mk., 128 Pfd. hell 173 Mk., 130 
Pfd. hell 175 M. 

Roggen feſt 115 Pfd. 103 Mk., 117/ Pfd. 108 M., 
120 Pfd. 109 M * 


Gerſte Futterw. 10010 Me. 
Erbſen Futterw. 102—106 Mk. 
Hafer 105-112 Mk. 


© 


Krantheitsfällen 


freund“. 


Berichte 


lu mittel genügen, 


Buches wid 


teller ue 


denten be „ we Rollkulf 


können eintreten bei 


9 


22 + it Goldes 
Inter Bat in sonm 


Wahrheit dieſer Worte 
lernt man beſonders in 
kennen und 
darum erhielt Richters Verlags⸗ 
Anſtalt die herzlichſten Dank⸗ 
ſchreiben für Zuſendung des kleinen 
iluſtrierten Buches „Der Kranken⸗ 
In demſelben wird eine 
Auzoht der beiten und bewährteſten 
Hunsmittel ausführlich beichrieben 
und gleichzeitig durch beigedruckte 
glücklich Geheilter be⸗ 
wieſen, daß ſeyr oft einſache Paus⸗ 
um ſelbſt eine 
ſcheindar unheilbare Krankheit in 
kurzer Zeit geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richtige Mit⸗ 
tel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar 
bei ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten, weshalb kein Kranker 
verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von 
Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
einen „Krankenfreund“ zu ver⸗ 
langen. An Hand dieſes leſenswerten 
er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch 
die Zuſendung erwachſen dem Be⸗ 

4 lei Roſten.“ 


w 
Singer⸗Nähmaſchinen 
mit allen erdenklichen Neuerungen und mit 
jähriger Garantie a 70, 80 und 90 Mark. 
Alte Maschinen werden in Zahlung genommen. 
J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166, 
Nähmaſchinen⸗ Reparatur ⸗Werkſtatt. 


Adolph Aron. I bei 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Mai. 


Fonds: feſt. 18. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 163,90 [168,53 
Warſchau 8 Tage 168,30 | 163,09 
Br. 4% Conſols 3 107,50 | 107,40 
Wan e faut Pe beef k 51,50 51,40 

f iquid. Pfandbriefe 45,00 | 46,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 9.90 99,60 

Credit⸗Aktien 6½ Abſchlag. 139,60 | 139,75 

Defterr. Banknoten 1860,70 160,70 

Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile 100 Abſchlag 192,00 | 191,00 

Weizen: gelb Mai⸗Juni 175,50 176,20 

September⸗Oktober 179,20 179.70 

Loco in New⸗Pork 1d. le 18. % 

Roggen: loco 125,00 | 124,00 
Mai⸗Juni 129,20 | 129,00 

1 Dez 130,25 | 129,79 
eptember⸗Oktober 136,50 J 135,20 

Rüböl: Mai⸗Juni 47,20 46,90 
September ⸗Oktober 47.70 47,10 

Spiritus: loco verſteuert fehlt J fehlt 
do. mit 50 M. Steuer 53,20 | 53,40 

do. mit 70 M. do. 34,30 | 34,50 

ai⸗Juni 70 34,10 ] 34.00 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfaß für deutſche 
Staats-Anl. 317% für — ekten 4%. 1 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 18. Mai. 


Weizen. Inländiſcher bei kleinem Angebot un⸗ 
verändert. Tranſitweizen fehlte Kaufluſt, Preiſe nach⸗ 
Bere Bezahlt inländiſcher hellbunt 130 Pfd. 172 

„Sommer- 129 Pfd. und 130 Pfd. 170 M, 
polniſcher Tranfit bunt 122 Pfd. 121 M., 125/6 Pfd. 
125 M., gutbunt 126 Pfd. 127¼ M., hellbunt 124 
Pfd. und 125 Pfd. 126 M., hochbunt 129 Pfd. 130 
M., 130 Pfd. und 131 Pfd. 131 M., ruſſiſcher Tranſtt 
roth 126 /? Pfd. und 127 Pfd. 125 M, geftern ver⸗ 
dorbener 114/5 Pfd., 81 M. 5 

Roggen inländiſcher gefragt und theurer, tranfit 
keit. Bezahlt inlänbiiher 127 Ju 116 K. polniſcher 
Tranſit 123 Pfd. und 123/4 Pfd. 75 M., rufſiſcher 
Tranſit 123/4 Pfd. 73 M., 119 Pfd. 70 M. 

Gerſte ruſſ. 106 —118 Pfd. 78—92 M. . 
tranſit 73 M. 8 an eng 

Erbſen weiße Koch- tranfit 94 M., weiße Mittel- 
tranſit 92—93 M., Futter- tranfit 88—89 M. = 

Hafer inländiſcher 113—115 M. 

Kleie per 50 Kilog. 3,07½—3,25 M. 


— — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S Sees.. N of 
4 m. m. o. 


18.12 Bp. 76 172641 &6 | 215 
9 hp. 762.8 1224| SE 27 
19.| 7 ha. 762.5 23.3] SE 23 


Waſſerſtand am 19. Mai, Nachm. 3 Uhr 1,41 . 
über dem Yu 2 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu N 
Anzuge (3 Meter 30 Centimeter), reine Wolle 
und nadelfertig zu M. 7.75, Kammgarn 


ſtoff, reine Wolle, nadelfertig, zu einem gan e 
Anzuge zu M. 15. 0 bitoff. 


N 65, ſchwarzer Tu 8 
reine Wolle, nadelfertig, zu e dh 
zu 25 9.75 Fe direkt au 
portofrei in's Haus Buxkin ⸗Fabrik⸗ Depot 
si Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Collectionen reichhaltigſter Auswahl be⸗ 
keitwilligſt franko. 


nzug 
Private 


Täglich friſch gebr. Caffee's, 
N reinſchmeckend, von 1 Mark an, 
reinſchmeck. ungebr. Caffee’s 
von 80 Pfennig an, 
ff. Raffinade⸗Zucker 
p. Pfd. 33 Pfennig, 
gemahl. Zucker v. Pfd. 0 Pfg. 
ausgel. Marzipan⸗Mandeln 
Ar: Pfd. 90 Pfennig, ſowie 
ſämmtliche Colonialwaaren 


zu tar billigen und reellen Preiſen empfiehlt 


©. Kalinowski, 
Eoppernicns: und Bäckerſtraſten⸗Ecke. 
Daſelbſt kann ſich 1 Lehrling melden. 


Fil enengischer Bantechniker 

} als 2 auaufſeher, ferner 2 
ein energiſcher Maurerpolier 

und tüchtige Maner, 

ſowie 1 Schachtmeiſter und 50 Arbeiter 
erhalten ſofort bei hohem Lohn Beſchäftigung 
bei Bau Fort Ill und Zwiſchenwerke zwiſchen 

Fort I/. Chr. Sand. 


Wollſacke und Wollband 
empfiehlt 
Benjamin Cohn, 
Brückenſtr. 7 neben Hrn. Uhrmacher Willimtzig. 


inderwagen 


gut und billig in großer Auswahl bei 
A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


1 gutes Wagenpferd, 


mindeſtens 3—4, groß, wird zu kaufen 
geſucht. Ihr. Sand. 


22 7 
Tüchnge Klempnergeſellen 
ſucht A. Kotze, Breiteſtraße 448. 
A Dieuſtmädchen oder Aufwärterin 
wird verlangt. Aranowakl, Heiligegeiſtſtr. 200. 
n ine Anfwartefrau 
ſofort verlangt L. Dombrowski, Bäckermeiſter. 


Billiges Logis und Veköſtigung 
Dahlmann, Baderſtr. 35. 


Die 


er 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt 
niß gebracht, daß zur Fertigſtellung des 
Umbaues des Bromberger Thores die 
linksſeitige Thorpoterne (von der Stadt 
aus geſehen) vom 22. Mai cr. ab auf etwa 
4 3 für jeden Verkehr geſperrt werden 
wird. 

Thorn, den 18. Mai 1888. 


Die Polizei-Verwaltung. 


Kunſt⸗Ausſtellung. 


Vom 20. Mai cr. ab eröffnen wir im 
großen Saale des Rathhauſes für die 
Dauer einiger Wochen eine kleine Kunſt⸗ 
Ausſtellung. 5 

Dieſelbe iſt täglich von 10 bis 1 Uhr 
und von 3 bis 6 Uhr geöffnet und umfaßt 
insbeſondere die ſämmtlichen amtlichen 

ublitationen der Königlichen National- 
galerie in der Troitz ſchen Manier, ferner 
die Geſchenke ſeiner Excellenz des Herrn 
Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
an das hiefige Stadt⸗Muſeum und einiges 
Andere. 

Eintrittspreis: 25 Pf. auf die Perſon 
für einmaligen Beſuch, 2 Mark für die 
Dauer der ganzen Ausſtellung. 

Die Mitglieder des Kunſtvereins und 
deren engere Familienangehörigen (Ehefrau 
und Kinder) frei. 

Am Schluße der Ausſtellung werden 
einige der ausgeſtellten Bilder mit Rahmen 
b die Mitglieder des Kunſtvereins ver⸗ 
ooßt. 

Indem wir zu zahlreichem Beſuch der 
Ausſtellung hiermit einladen, bitten wir zu⸗ 
gleich, unſere Beſtrebungen für Hebung des 


Kunſtlebens in unſerer Stadt durch Eintritt 


in unſeren Verein unterſtützen zu wollen. 


Anmeldebogen und Satzungen liegen an 
Der Jahresbeitrag beträgt 


der Kaſſe aus. 
6 Mark. 
Thorn, den 19. Mai 1888. 


Der Vorſtand des Kunſtvereins. 


Offerten 


behufs Lieferung von Manerlatten und 
Bekleidungsbrettern zc. find bis zum 


22. d. Mis. an das Büreau des „Pomm. 

Pionier⸗Bataillos Nr. 2“ abzugeben, wo⸗ 

ſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen ſind. 
Die Uebungs⸗Kommiſſion. 


Wollmarkt 


am 13. as 12 Juni. 
Marienburger 
Schlossbau -Lotterie. 


Ausſchließlich baareGeldgewinne, zahlbar ohne 
jeden Abzug. Hauptgew. 90,000,30,000, 15,000 
En 8 Tr 7 en 2 Juni. 
Looſe a Mk., halbe Auth. a 1,75 Mk., 
A erde W M. N 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 


Birkenbalsamseife 


von Bergmann & Co. in Dresden 

ist dureh seine eigenartige Composition 

die einzige Seiſe, welche alle Hautunreinig- 

keiten, Mitesser, Finnen, Röthe des Gesichts 

und der Hände beseitigt und einen blendend 

weissen Teint erzeugt. Preis à Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


G 1 7 
. Möbel Spiegel-u.Polsterwaaren-Lager 


bon 
Adolph W. Cohn, 
Thorn, Coppernicusſtraße 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen. 


>48 
Sonnen- 
Schirme 


in ſchönen neuen 
Deſſins billigſt 


zu haben bei 


S. Hirschfeld. 
Särge 


in allen Größen u. Fagçons 


mit Ausſtattungen, Be⸗ 
ch lägen und Verzierungen, owie 


öbel 


empfiehlt 3 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn Operation 
durch lokale Augestheſie 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 


Gute Reiſekörbe biuig, 
Meifekoffer, SSandkoffer, Marktkörbe, 


nur eigenes Fabrikat, keine Schundwaare, 
zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt 


. Sieckmann, 
Korbmachermeiſter, Schillerſtraße. 


Meine Badeanſtalt 


iſt eröffnet. 
J. Reimann. 


nach folgendem Plane ausgeführt werden: 


Kr. 


8 1. Der Impfung mit Schutzpocken 
ſollen unterzogen werden: 
1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf 
fein Geburtsjahr folgenden Kalender⸗ 
jahres, ſofern es nicht nach ärztlichem 
Zeugniß die natürlichen Blattern über⸗ 
ſtanden hat. 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im 
Jahre 1887 geborenen Kinder zu impfen. 
Jeder Zögling einer öffentlichen Lehr⸗ 
anſtalt oder einer Privatſchule mit Aus⸗ 
nahme der Sonntags- und Abendſchulen 
innerhalb des Jahres, in welchem der 
Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, 
ſofern er nicht nach dem ärztlichen 
Zeugniß in den letzten fünf Jahren die 
natürlichen Blattern überſtanden hat 
oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 

Hiernach werden in dieſem Jahre 
alle Zöglinge, welche im Jahre 1876 
geboren ſind, revaccinirt. 

$ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 
6., ſpäteſteus am achten Tage nach der Impfung 
dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 

$ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vor⸗ 
münder ſind gehalten, auf amtliches Erfordern 
mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen 
den Nachweis zu führen, daß die Impfung 


Stadtrevier und Schule. 


Impfplan. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (R.-G.⸗Bl. S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗ Impfung wird in dieſem Jahre 


Impflocal. 


814, Eltern, Pflegeeltern und Vor: 
münder, welche den nach $ 12 ihnen ob⸗ 
liegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, 
werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark 
beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vor⸗ 
münder, deren Kinder und Pflegebefohlenen 
ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter 
amtlicher Aufforderung der Impfung oder 
der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion 
($ 5) entzogen geblieben find, werden mit 
Geldbuße bis zu 50 Mark oder mit Haft 
bis zu drei Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits 
nun noch Folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk be⸗ 
ſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße 
Nr. 454 wohnhafte Königliche Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Siedamgrotzky. 

2. Außer den im Jahre 1887 und 1876 
(efr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern 
ſind auch die Kinder zur Impfung und 
Revaccination zu ſtellen, welche im Jahre 
1887 wegen Krankheit oder aus anderen 
Gründen von der Impfung und Revaccination 
zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis 
der durch einen andern Arzt erfolgten 
Impfung und Revaccination beigebracht 
werden kann. 


ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt 
oder aus einem geſetzlichen Grunde unter⸗ 
blieben iſt. f 


Thorn, den 14. Mai 1888. 


3. Von der Geſtellung zur öffentlichen 
Impfung können, außer den nach dem vor⸗ 


70 Tauſend 
Abo in. hat gegen⸗ 
wartig d. B. T., 
es iſt daher mit 
Recht d. bevor- 
zugt. Inser- 
tions- Organ 
Deutſchl. 


Alle neu hinzutretenden Abon- 
nenten erhalten den bis 1. Juni er- 
ſchienenen größeren Theil des hochinter⸗ 
eſſanten u. ſpan nenden Romans von 
Paul Lindau: „Spitzen!“ gratis. 


Abonnements pro Juni ji: 1 Mk. 75 Pf. 


auf das 


Betlinet Tageblatt 


und Handelszeitung mit Effekten Verleoſungs⸗Liſte nebſt illuſtr. Witzblatt 
„ULK“, belletriſt. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, feuilleton. Beiblatt 
„Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und 

Hanswirthſchaft“ nehmen alle Reichs ⸗Poſtauſtalten entgegen. 
Probe Nummern auf Wunſch franko!! 


Anfangs Juni ee die Abonnenten des „Berliner Tageblatt“ ein 
Kursbuch nebſt ſorgfältig hergeſtellter 


Eiſenbahnkarte für Deutſchland 
gratis!! 


„Germania“ 


Lebens- Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft zu Stettin. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Mai 1888: 150,524 Policen mit M. 358,402,022 


ſtehend mitgetheilten $ 1 ad 1 und 2 von l mitzubringen. 


| Die Polizei⸗Verwaltung. 


beſtens empfohlen. 


Tag und Stunde 


der 


Impfung. Reviſion. 
1 | Alte und Neue Culmer Vorſtadt, Erſtimpfung im Goltz ſchen Gaſthauſe 25. 5. Nachm. 3 Uhr 1. 6. Nachm. 3 Uhr 
21 Jakobs-⸗Vorſtadt⸗Schule, Wiederimpfung Jakobs-⸗Vorſtadt⸗Schule 25. 5. „ „ Ln „hne, 
3 5 „ Erſtimpfung im Gorski ſchen Gaſthauſe 25. 5. „ 4%½' 1. 6. „ AM 
4 Knaben ⸗Mittel⸗Schule, Wiederimpfung Bürgerſchule 26. 5. Vorm. 10 Uhr 2. 6. Vorm. 10 Uhr 
5 „ Elementarſchule, 1 5 26. 5. „ II „ 2. 6. „ 10½ 
6 Gymnaſium u. Realſchule, „ Gymnaſium rr EEE 
7 Bromberger Vorſtadt⸗Schule, Wiederimpfung Bromberger Vorſtadtſchule | 28. 5. Nachm. 4 Uhr 4. 6. Nachm. 4 Uhr 
8 Fiſcherei, Erſtimpfung > 28.5.0, Er „ 6 „ 
9 Bromberger Vorſtadt 1. und 3. Linie, Erſtimpfung 1 207 5. ya rs te 
10 — 55 2. Linie, 1 1 29. N Die De a Han 
11 | Jüdiſche Schule, Wiederimpfung Breiteſtr. 454, 2 Tr. in der] 30. 5. Vorm. e 6. 6. Vorm. 8 Uhr 
Wohnung d. Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Siedamgrotzky ö 

12 Ehrlich ' ſche Schule, 1 Ehrlich ſche Schule 80. 3. 0 % cd aich. Kan 0 m 
15 | Mädchen⸗Elementar⸗Schule, Wiederimpfung Mädchen ⸗Elementar⸗Schule 30. 5. „ 10¼ 6. 6. „ 10¼ 
14 | Höhere Töchterſchule, * Höhere Töchterſchule D | ya Sana han I Wale 
15 | Mädden-Bürgerfchule, 75 A e a 
16 Altſtadt I. Abthlg. 1 bis incl. 230, Erſtimpfung Rathhausſaal 8. 6. Nachm. 4 Uhr 15. 6. Nachm. 4 Uhr 
17 Neuſtadt I. „ Id isn 200, A 7 8. 6 „ 5 „ 16. 6. „ 5, 
18 Altſtadt II. „ 230 „ „ 469, 5 0 N ee 2 
19 Neuſtadt II. „ 201 „ „ 331, Bahnhof, Schiffer 7 

und Nachzügler, Erſtimpfung 7 9. 66% „ % %% ROT enn 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene 
Verordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. 


der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und 
Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurück 
bleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder 
für ihre Geſundheit nicht geimpft werden 
können, oder die bereits im vorigen oder 
in dieſem Jahre von einem andern Arzt 
geimpft worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen 
Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem 
Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impf⸗ 


tage dem Impfarzt überreicht werden. 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum 
Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, 
welche von einem andern Arzt geimpft reſp. 
revaccinirt werden ſollen. 

6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle 
anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, 
Maſeru, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, 
Fleckthyphus, roſenartige Entzündungen zur 
Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum 
öffentlichen Termin nicht gebracht werden, 
auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen 
Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 

7. Die Impflinge ſind mit rein ge⸗ 
waſchenem Körper und reinen Kleidern zum 
Impftermin zu geſtellen. 

8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin 


Reformirte Gemeinde 


in Thorn. 

Sonntag, den 27. Mai er., Vor 

mittags 10 Uhr wird Herr Prediger 

Hoffmann aus Danzig in der 

Aula des Gymnaſiums 

Gottesdienſt und Abendmahl abhalten. 
Vorbereitung 10 Uhr. 

Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 

TTT 


2 
Spazierfahrt. 
Bei ſchöner Wikterung 1. und 2. Pfingſt⸗ 
feiertag ½ſtündlich mit 


„Prinz Wilhelm“ 
und „Coppernieus“ 


nach 
Schlüſſelmühle, 


Wieſe's Kämpe und Ziegelei. 
Abfahrt 3 Uhr Nachmittag, 
letzte Rückfahrt 9 Uhr Abende, 
W. Huhn. 


Schlüſſelmühle 
hält ſich dem geehrten Publikum 
bei Eröffnung der 
Dampfer verbindung 


A. Medo. 
Tivoli. 
Sonntag, den 20. Mai er. 


(1. Pfingſtfeiertag): 
Grosses 


Militär - Concert 


Kapital und M. 777,579 jährl. Reute. 
Neu verſichert im Jahre 1887: 

9,429 Perſonen mit | 8 x x 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1887: 
Vermögensbeſtand Ende 1887: 8 5 . 5 Ä 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten ꝛc. ſeit 18577 : 8 
Dividende, den mit Gewinnantheil Verſicherten ſeit 1871 

überwieſen 5 . 2 4 1 ; ; RP 
Beamte erhalten unter den günftigiten Bedingungen Darlehne zur Cauti 

Jede gewünſchte Auskunft wird 3 
Gebrüder Tarrey, Lehrer Schultz, R. 


A. Goga in Culmſee. 


empfehle ich meine altrenommirten Fabrikate als: 


Dachpappen, Dachlack, Asphalt, Holzcement, 


ſowie alle anderen Bedachungsmaterialien zu äußerſt ſoliden Preiſen. 


Sigismund Aschheim, Posen. 
Für die Redaktien verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


ousbeſtellung. 
koſtenfrei ertheilt durch 
Bechmann in Thorn, — 
Ferd. Katlowski in Moder, — R. Volkmann in Juowrazlaw, — F. A. 
Mielke und Oberlehrer A. Priebe in Argenau, — Franz Unger in Schulitz, — 


Zur Bausaison 8 


von der ganzen Kapelle des 4. Pomm. 
Juftr.⸗Regts. Nr. 21. 
Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 25 Pf. 
Müller. 


Ziegelei⸗Park. 
Am 1, und 2. Pfingſtfeiertage: 
GT OS Se 


Militär- Concerte 


von der Kapelle des 8. Pom. Inf Reg. Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr Nachm. Entree 20 Pf. 


Schwarz. 


Spalterbräu. 


Heute friſcher Anſtich. 
Fr. Winkler Gotel Hempler), 


31,593,450. 
17,489,701. 
96,622,340. 
84,456,175. 


14,320,786. 


Fecht- Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 


Montag, den H. Pfngstfiertag 
in Tivoli 
erſtes großes 


Volks- und Kinderfest 


verbunden mit 


Militär: Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 8. Pomm. 
Inftr. Regts. Nr. 61 unter perſönlicher 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Sehwarz. 


Von 5 Uhr ab: 

g verſchiedenartige 
Kinderbeluſtigungen. 
Jedes ſich am Spiel betheiligende Kind er⸗ 
hält eine mehr oder e Nei Prämie 

tis! 


Aufsteigen eines Riesen- 
luftballons. 
Tombola. Süßer Onkel. 
Fecht Wange. Uaſſe Ecke. 
Elektriſches⸗ 
und Heiratha-Burean. 
Großes Scheibenſchießen u. a. m. 


Verloos 
eines 1 Meter großen Original-Delgemäldes, 
darſtellend die „Ulanen am Scheide⸗ 
wege“, in breitem Gold⸗Barock- Rahmen, 
werkhvolles Geſchenk eines Vereinsmitgliedes. 
Eintritt für Jedermann. 
tan Concerts 4 Uhr. 


nde 10 Uhr. 
Entree pro Perſon 25 Pfg. 
Kinder frei. 


Der Vorſtand. Das Feft-Gomite. 
Holder - Egger’sches 
Volks⸗Garten⸗Theater 


in Thorn. 
Sonntag, den 20. Mai 1888: 


Eröffnung 


der Sommer⸗Saiſon. 
Grofes 


Garten Corcert 
der Militär⸗Kapelle Nr. 21 unter perfönlider | 
Leitung des Muſik⸗Dirigenten Herrn Müller. 

Aufang 5 Uhr: 

Theater: Beginn 8 Uhr. 
Gaſtſpiel der Sängerin 25 Franziska 
Krause vom Carola-Theater in Leipzig, 
und des Geſangskomikers Herrn Carl 

Baumeister aus Breslau. 
Der Zigeuner. 
Genrebild in 1 Act von Berlo. 


Kaudels Gardinenpredigten. 
1 Luſtſpiel in 1 Act von Moſer. 
Wie denken Sie jetzt über 
Rumänien? 
Luſtſpiel in 1 Act von Moſer. 


Montag, den 21. Mai 1888 : 
0 


Gartens Concert. 


Zweites Gaſtſpiel des Frl. Fr. Krause 
und Herrn Carl Baumeister. 


Victoria⸗ Garten. 
Sonntag, den 20. ds. Mts. 
(1. Pfingſtfeiertag): 
GTO S Ses 


Militär Concert 


ausgef. v. d. Kapelle Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11. 
Anfang 4½ Uhr. — Entree 20 Pf. 
Jolly, Kapellmeiſter. 


Seebad Zoppot! Danzig 
Nord : Str. 14 5 
finden Damen, ſowie auch gauze Familien, 
in meinem, in unmittelbarer Nähe er 
See, des Parks und des Kurhauſes gelegenen 
Pensionat 
für längere oder kürzere Zeit Aufnahme. 
M. Weiss, Pred.⸗Wittwe. 


Meine Badeanſtalt 
iſt eröffnet. J. Dill 


Gefunden eine Gans. I 


Abzuholen gegen Futter- u. Inſertienskoſten 
Bromb. Vorſt., Mellinſtr. 32, Kellerwohn. 0 
* 


Kirchliche Nachrichten. 
8 predigen: * 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
1. Pfingſtfeiertag. gr 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen 
Beichte und Abendmahl nach der Predig t 
Derjelbe. 
Kollekte für die Hauptbibelgefelihaft | 


Berlin. 

Abends kein Gottesdienſt. 

2. Pfingſtfeiertag. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 

Beichte und Abendmahl nach der Pred 
Derſelb 

Kollekte für die Miſſiou. Bun 

Abends kein Gottesdienſt. j 


Ba Hierzu eine Beilage und 
illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


1 


} 


